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D
er Schutz des Wassers
bzw. Schutz vor Wasser
wird im österreichischen

Waldprogramm eingehend behan-
delt (Handlungsfeld 5). Als Prinzi-
pien werden die nachhaltige Siche-
rung und Nutzung der Trinkwasser-
ressourcen und die Sicherung und
Ausweitung der Filterwirkungen des
Waldes explizit angeführt. Derzeit
wird ein österreichisches Waldöko-
logieprogramm entwickelt, in dem
alle Aspekte eines nachhaltigen,
multifunktionalen Waldmanage-
ments, die sich auf die Biodiversität
beziehen, Berücksichtigung finden
sollen. Erstmals wird auch eine ei-
gene Förderschiene „Wald+Was-
ser“ aufgebaut, um spezielle Maß-
nahmen zur Verbesserung der Was-
serhaushaltswirkung des Waldes zu
ermöglichen. 

fÜr DIESEN NEuEN Förder-
ansatz laufen bereits seit rund zwei
Jahren intensive Vorbereitungsar-
beiten auf nationaler Ebene. Basis
dafür sind Erkenntnisse, die im Zu-
ge des transnationalen Eu-Projek-
tes „Climate Change and Impacts
on Water Supply“ (CC-WaterS) ge-
wonnen werden konnten. Das ge-
nannte Projekt vereint vor allem In-
stitutionen, die sich mit der Siche-
rung und der Bereitstellung von
Trinkwasser und den dafür erforder-
lichen Voraussetzungen befassen.
Durch die Zusammenarbeit mit ver-
schiedensten Projektpartnern aus
dem südosteuropäischen Raum
(Slowenien, ungarn, Italien, Rumä-
nien, Bulgarien, Griechenland,
Kroatien, Serbien) oder topografisch
dargestellt – von den Alpen, den
Donauebenen bis zu den Küstenge-

bieten – soll ein nachhaltiges Was-
sermanagementsystem auf transna-
tionaler Ebene zur Optimierung der
Wasserentnahme und Landnutzun-
gen entwickelt werden. österreich
ist in diesem Projekt durch das Le-
bensministerium, die Wiener Was-
serwerke und die Stadt Waidhofen
an der ybbs vertreten.

DIE AuSWIrKuNGEN DES
KLIMAWANDELS auf die Ver-
fügbarkeit und Sicherheit des Trink-
wassers wurden im Rahmen des
Projektes  untersucht und evaluiert.
Dementsprechend wurden auch
Adaptions-Maßnahmen unter Be-
rücksichtigung der sozioökonomi-
schen Auswirkungen entwickelt.
Durch die Kooperationen von For-
schungseinrichtungen mit den zu-
ständigen Ministerien wird sicherge-

Waldmanagement 
in Wassereinzugsgebieten
Die vielen Interessen an der Nutzung der Wälder waren der Anlass, einen Walddialog zwi-
schen sämtlichen betroffenen zu starten und gemeinsame Strategien dafür zu entwickeln.
Als Ergebnis wird es ein neues Waldprogramm geben, das die Zusammenhänge von Wald,
Wasser, Klimaveränderungen und Naturgefahren besonders berücksichtigt.

Wälder an der ybbs
als Testgebiet: Ver-
schiedene Waldbe-
stände wurden auf ih-
re hydrologischen
Verhältnisse unter-
sucht.
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stellt, dass die Projektergebnisse
bestmöglich in die Strategieentwick-
lungen und praktischen Verwal-
tungsabläufe einfließen können.  

DIE VErfÜGbArKEIT DEr
WASSErrESSOurcEN
stehen für die österreichische Mitwir-
kung ebenso im Mittelpunkt wie die
Relation von Landnutzungen zur Si-
cherheit der Wasserressourcen. Zur
Beurteilung der Wasserverfügbarkeit
wurden im Testgebiet Waidhofen an
der ybbs Starkregenereignisse si-
muliert. Die hydrologischen Verhält-
nisse in den verschiedenen Waldbe-
ständen sollten damit aufgezeigt
werden. Ergebnis dieser Testserien
war kaum bis gar kein Oberflächen-
abfluss auf Waldflächen. Beim
Schutz vor Naturgefahren bedeutet
dies, dass in bewaldeten Einzugsge-
bieten aufgrund der höheren Spei-
cherfähigkeit des Bodens die Hoch-
wassergefahr reduziert wird. Durch
die zeitverzögerte Wasserabgabe
werden Hochwasserspitzen entspre-
chend vermindert. unter diesem
Blickwinkel erarbeitet das BFW
(Bundesforschungs- und Ausbil-
dungszentrum für Wald, Naturgefah-
ren und Landschaft) Vorschläge zur
optimalen Waldartenzusammenset-
zung bzw. Waldbewirtschaftung, um
auch zukünftig die vorhandenen
Trinkwasservorkommen sicherstel-
len zu können. 

DIE fOrSTSEKTION des Le-
bensministeriums hat bereits 2007
eine Studie auf ausgesuchten Wald-
flächen im Bereich Waidhofen/ybbs
und ybbsitz in Auftrag gegeben. Da-
rin wurde die Waldbewirtschaftung
auf den Schutz und die nachhaltige
Nutzung von Wasservorkommen ab-
gestimmt. Aufbauend auf diesen Er-
gebnissen und denen zahlreicher
untersuchungen in den Zillertaler Al-
pen und im Paznauntal soll ein forst-
wirtschaftliches Konzept von BFW
zusammen mit dem Institut für Wald-
bau der univ. für Bodenkultur  entwi-
ckelt werden. Einerseits, um die An-
passungsfähigkeit der Quellen-

schutzwälder gegenüber dem ver-
änderten Klimageschehen verbes-
sern zu können, andererseits, um
speziell die Belange eines nachhalti-
gen Trinkwasser-Ressourcenschut-
zes berücksichtigen zu können. Ziel
ist die Aufbereitung eines Maßnah-
menbündels, das ein Bestandteil
des Förderungskatalogs für die
neue Periode der Ländlichen Ent-
wicklung 2014 bis 2020 werden soll.

Anfang 2003 startete der österrei-
chische Walddialog (öWAD). An ihm
nehmen über 100 verschiedene öf-
fentliche wie private Organisationen
und Institutionen teil – auch der NA-
TuRSCHuTZBuND ist mit dabei. Im
österreichischen Forstgesetz wird
seit der Novelle 2002 die Nachhaltig-
keit der Waldbewirtschaftung im §1
als Grundlage für die ökologische,
ökonomische und soziale Entwick-
lung österreichs festgeschrieben.
Die Pflege und Nutzung der Wälder
hat demnach so zu erfolgen, dass
unter anderem auch ein Ausgleich
des Wasserhaushalts und die Reini-
gung und Erneuerung von Luft und
Wasser sichergestellt wird. Primäres
Ziel der österreichischen Forstpolitik
ist es, die Multifunktionalität – also
die Nutz,- Schutz-, Wohlfahrts- und
Erholungsfunktion – möglichst auf
der gesamten Waldfläche sicherzu-
stellen. 

SEIT ANfANG 2012 wird an
einem neuen Waldprogramm gear-
beitet (siehe Infobox). Derzeit finden
in allen Modulen intensive Gesprä-
che und Diskussionen inhaltlicher
Natur statt. Der Schwerpunkt der
Beratungen liegt derzeit bei der
Festlegung von Zielen und deren
Auswirkungen, bei der Abstimmung
mit den Eu-Prioritäten und der Defi-
nition von Kriterien und Indikatoren.
Besonderes Augenmerk wird im
neuen Programm auf die Evaluie-
rung der geförderten Maßnahmen
und ihren erzielten Wirkungen ge-
legt.

Text: Lebensministerium, 
Forstsektion, Abteilung 4

Walddialog mit Wasserschwerpunkt

Mit Ende 2011 ist der 1. öWAD-Zyklus zu
Ende gegangen. Der 6. Runde Tisch unter
Vorsitz von Bundesminister Berlakovich hat
im Dezember 2011 beschlossen, mit Jänner
2012 den 2. Zyklus zu starten. Ziel ist es,
bis Ende 2015 ein neues Waldprogramm zu
erarbeiten. In der ersten Phase wird sich
der Walddialog schwerpunktmäßig mit
der Programmentwicklung „Wald-Was-
ser“ zur Eu-Verordnung für die Entwick-
lung des Ländlichen Raumes 2014-20
beschäftigen.
Bis zum nächsten Waldforum im Herbst
2012 werden dazu in 5 Arbeitsgruppen
(Wald.Wirtschaft, Wald.Ökologie, Wald.Was-
ser.Naturgefahren, Wald.Gesellschaft.Wis-
sen und Wasser.Wasserrahmenrichtlinie)
konkrete Vorschläge für die Programment-
wicklung ausgearbeitet mit dem Ziel, die
wald- und wasserbezogene Förderung best-
möglich sicherzustellen. Durch die „LE 14-
20“-Steuerungsgruppe wird die Programm-
gestaltung des Themenbereichs „Wald-Was-
ser“ des Programms „LE 14-20“ koordiniert.
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Klimaveränderung: Damit kostbares Quellwasser auch
künftigen Generationen erhalten bleibt, braucht es neue
Konzepte für die Quellenschutzwälder. 
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